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Setter ©rfolg. 1922 würbe bal ©efdjäft einigen altern
Ingefteßten pr SBeiterfübrung oerfauft, unb |jerr teilet»
Kurs gog ftc§ inl tprioaüeben pröd. |jt. ffrans Keßer
rear unter anberem pjammett mit fpm. gteo ffürft Mit»
bec,rünbet beb ©Mrasitäilwerfel 9?etc|enbadb, ebenfo
mar er längere 3eü ißräfibent bei Sermaïtunglratel
bet trebitanftalt Sutern am Kapeßplat), Serwaïtungl»
rat ber Sdjweiser. tJtabmafcbinenfabrit ufw,

f SBtlljelm RSnfj, in Selofljutn,
ift am 27. Banuat im Sitter oon 69 Qabren geftorben.

f Qofcf 2ßöte, ©tpfcemciftee in iRorfdjaff), ift am
28. Januar im liter non 72 Bahren geworben.

f ffriebridj Santa an», alt ©lafermeifter in 8Sti$,
ift am 29. Qannar im liter eon 72 Bahren geftorben.

f ffrtei)ri$ Sabertfdjer, alt Bimmemeifler in Sern,
ftarb am 29. Januar im Itter nor. 78 Qalfren.

Uerscbiedenes.
fförberung Sei SBolpungsbGueg tm Danton Sürisfj.

©er Kantonlrat bef^lofe pro 1928 einen ©üb o en»
tionlfrebit für bte fförberung bei 2Bobnunglbaue§
im Setrage oon 1,200,000 ffr.

®al 5ßtei§auSf^ret6en sut ©rïangung non @nt>"

»Stfen für seitgemîfje einfache ÜDioiel enthielt unter
ben Söettbewerblbebingungen feie Sefümmiing, bag fei?

©ntroürfe in ben Monaten Januar unb ffebnmr in best

Kunftge werbemufeen 3ü£i$ unb SBintertbur
aulgefteflt mürben. ©iefe lulfteflung ftnbet im ©enterbe»
mufeum SBintert^ur nom 15. Qanuar 6iS 8. ffe»
bruar, im Kunfigeroerbemufeum 3ün$ r<cm 12. big
26. ffebruar ftalt. Sor @nbe ffebruar lönnen baber
feine ber betreffenben ©ntmürfe an iitre ©infenbcr p=
rüdgegeben werben.

ffSrbeiun'g Des Bn&uftrte burös öie ükjmöefshule.
Broet Sonroarenfabriten haben unter ben ©djülern ber
funftgewerblidien Ibteilung ber ©eroerbefdjule 3ö=
ricb äBettbewerbe oeranfialtet für bte ©rlangung
neuer Mobeße für Stopfe, Safen ufnt. Die fdjnteijerififje
Bnbuftrte roenbet fid; immer häufiger an bte Bürger
©ewerbefclple befjufl ©rlangung brauchbarer ©ntwürfe
unb Mobeße, unb befunbet bamit ble ©infi^t, bag eine
bem heutigen Stanö bel ©efdjntaiiel enifpredjenbe Ion»
furrensfäbtge Qualitätsware nur mit fnllfe ber leben»

bigen fünftlerifdjen Kräfte erteilt werben fann.
Pienes ©efefe über Jjarte Seôœ^ung int Hauten

©larul. ®al alte, aul bem $a!)re 1862 ftammenbe
©efefc betreffenb bie ©rteilung oon grämten für B^get»
unb Sdjieferbefeadjungen ift fowobl materiell all auch
in feiner fform bureau! oerattet, fobaf ber ^Regierung!»
rat fic| oeranlagt gebt, ber Sanblgemetnbe 1928 ein
neue! ©efets pr Inna^me ju unterbreiten, dk tjat ben
neuen ©ntwurf ben heutigen Serbältniffen beffer ange-
pagt unb bemfelben eine olel fürjere unb Harere ffaf»
fung gegeben. ®al alte ©efefs unb bte jubienenbe Soll»
Stebungloerorbsiung jtnb sufammengefagt, fobag eine be=

fonbere SoHite^ungloerorbnung rote bil aufi'n ni(|t meijr
notroenbig roirb.

3unäc^ft roirb beftimmt, baff innerhalb bei Drt»
fd^aftlfreifel nur ©äc|et aul feuerfeftem SJlaterial p»
laffig ftnb. Satfâéli^ hefteten im ganzen Kanton in«
rtertjalb ber Drtfd|aft§fretfe feine anbern @ä^er me^r.
©te burd) bal 1862er ©efetj cotgefe^ene Umroanblung
ber weisen ©äcber in foïâe oui partem SJtaterial bat
baber im Saufe ber oerfïoffenen 65 3«b^« 5« aßen Ort»
fdjaften ftattgefunben, èobonn roirb Ms ©ntf^öbigung
für bie Umroanblung bei ^oljbadbel einel augerbalb
bei Drtf^aftlfreifel befxnbli^en ©ebäribes in ein ©acb

a«§ feuerfeftem Material feftgefegt, unb jroar bei ein»

fasern Sielag auf ffr. 2, bei boppeltem Selag auf §r. 3

für ben Quabratmeter. ©tefe Infä^e betrugen beim
alten @efe| 62 bejro. 92 SRappen per Duabtaimeter.
Sle«bbä«ber gelten all boppelter Selag. ©tefe ©cböbung
entfpri^t ber feit 1862 eingetretenen Serteuerung, ©te
Ballung foH roie bilanbin je pr Hälfte oon ber ©e=
b äubeaer ftcfier un g Ian fiait unb non ber Drtlgemeinbe ge»

leiftet werben. — ®ie burd) biefe Srämtenerböbung für
bie Inftalt erroa^fenben SKebraulgaben werben im Babre
jiria 1400 gtanfen betragen. ben legten Babrett
betrug bie burdbf^nittli^e Slulgabe für ©aepprämten
Slrfa 700 ffr. im f)abr. ©iefer Setrag wirb im Saufe
ber Qab^s «b«® geringer werben, ba mit lulnabme an
Sergen unb Upen bie ©adjer immer mebr aul feuer»
fefiem Material erfteüt werben.

S^inbelbefjblâge, bie an ©ebäuben im ®al noeb be»

fteben, bürfen nicf)t mebr erneuert werben. 3m Btikr»
effe einel genügenben geuerf(|u^e§ wäre el sweimä^ig,
im ®al ancg bte ©rneuerung non alten @t|inbelbe«
f flögen unbebtngt su unterfagen, weit folc|e ©dbinbel»
befcbiäge in einem SeanbfaHe für bie umliegenben @e«

bäube eine erbeblicöe ©efabr Silben unb eine rafc^e 3Bei=

teroerbreitung bei ffeuerl förbern. ©te 3abl ber ®e=
bäube mit ©dbtnbelbefdblägen ift im ©al ni^t mebr grofj
unb bie Sefiper folder ©ebäube fönnen mit ben gleichen
Koften einen feuerfepen Sanbbelag erfteücn laffen. ütur
©rünbe bel Çeimaifcbubel finb ni^i genügenb, um bie
alten ©tblnbelbefcljtäge für bie 3'^«nft weiter befteben
SU laffen. ®al Inbringen oon bols^nen @^lnbeI6e»
[erlägen an ben ©ebäuben auf ben Sergbeimwefen unb
Upen ift nadj wie oor gejtattet.

Iut0gen»@j!|«!eigïurê. (Mttget.) ©er nädbfte Kurl
ber lutogen ©nbrefj 1.»®. Jorgen für ibre Kunben
unb weitere Bntereffenten ftntret nom 13,-15. gfebruar
fiatt. — Sorfübrung oerfsf)tebener Ipparate, ©iffoul unb
eleftrif^e Sicgibogen ©ebroeißung. Serlangen ©ie bal
iprogr amm.

Integer? ©tfjroei&futö. (Mitget.) ®ie ©ontinen»
tal»Sidt» unb lpparatebau»@efellfdbaft in
©übenbor f oeranfialtet nom 14.—16. ff ebruat 1928
für ibre Kunben unb weitere Bntereffenten neuerbtngl
einen ©c|wei§fur§, an bem (Gelegenheit geboten ift, ftc|
mit bem ©^weißen ber oerf^tebenen Metalle oertraut
ju machen. — ©benfo wirb bte eleïtriftbe Sidjtbogen»
©dbroei^ung oorgefübrt. ©owobl ber tbeoretif(|e, wie
auc| ber praitifdbe Unterric&t wirb oon geübten gac|leuten
erteilt. Man oerlange fofori bal aulfübrlic|e ißro«
gramm oon obiger ©efeüfcbaft.

giterafiii%
„D mein fteimatlßnb", 16. 3ßljrgang, 1928, im Ser»

tag ®t. @ufian ®rnnau, Sern, foeben erfebtenen.
©cbälilidb tu aßen Sucbbanblunget? unb ißapeterten.
300 Seiten, rekt) ißufirtert.

@1 ift immer ein freubigel ©retgnil, wenn bal 3abr»
bueb „D mein ^seimatlanb" feinen ©tnsug bült. 2Bal
el ba aßel su feben, su lefen, s« bewunbern gibt. Siabr»
ltd) erftaunlids. @o re^t angetan, um bie langen 9Bin<
terabenbe s« oerlürsen. ©ans befonberl fliegt im beu»

rigen Sanb ber bemorragenb ißuftratioe ©eil in bie

Ingeit. Ißel aufsusäb^n ifi gans unmöglich, ©er Sftetcb»

tum ift grog, ®ie swölf gansfeitigen Kalenbariumbtlber
finb fd^on aßein eine Slugenroeibe. Sie finb in Ujrer
Slufma^ung fo reisooß unb fein unb oermitteln ^etjer»
frifd)er.be origineße, oon ben isnmer fieb gleidbbletbenben
Srattigbelgen angenehm abweic|enbe Sujetl. ©er Çols»
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Leiter Erfolg. 1922 Wurde das Geschäft ewigen ältern
Angestellten Zur Wetterführung verkauft, und Herr Keller-
Kurz zog sich ins Privatleben zurück. Hr. Franz Keller
war unter anderem zusammen mit Hrn. Frey Fürst Mit-
begründer des Elekirizitätswerkes Reichenbach, ebenso

war er längere Zeit Präsident des Verwaltungsrates
der Kreditanstalt àzern am Kapellplatz, Verwaltungs-
rat der Schweizer. Nähmaschinensabri! usw.

î Wilhelm Wysz, Z«zmfàikKnt in Sslothmn,
ist am 27. Januar im Alter von 69 Jahren gestorben.

P Josef Tsmö, GipsermePer in RsrsHsH, ist am
28. Januar im Alter von 72 Jahren gestorben.

P Friedrich Baum an«, alt Glasermeister in Zörich,
ist am 28. Januar im Alter von 72 Jahren gestorben.

1- Friedrich Vàrtscher, alt ZiMMsrmeistZr in Bern,
starb am 29. Januar im Alter von 78 Jahren.

lîîlLàaeoe».
Förderung des Wshntmgsvimes M Kanton ZZrich.

Der Kantonsrat beschloß pro 1928 einen Subven-
tionskredit für die Màrung des Wohnungsbaues
im Betrage von 1,290,009 Fr,

Das Preîssnsfchêêibsn zur Erwngung von EM-
»Srsen für zeitgemäße einfache Mosel enthielt unter
den Wettbewerbsbedingungen die Bestimmung, daß die

Entwürfe in den Monaten Januar und Februar in den

Kunstgewerbemuseen Zürich und Winterthur
ausgestellt würden. Diese Ausstellung findet im Gewerbe-
museum Winterthur vom 15. Januar bis 8, Fe-
bruar, im Kunstgewerbemuseum Zürich vom 12. bis
26. Februar statt. Vor Ende Februar können daher
keine der betreffenden Entwürfe an ihre Einsender zu-
rückgegsbsn werden-

Förderung der Industrie durch die Gewerbeschule.
Zwei Tonwarensabriken haben unter den Schüler» der
kunstgewerblichen Abteilung der Gewerbeschule Zü-
rich Wettbewerbe veranstaltet für die Erlangung
neuer Modelle für Töpfe, Vasen usw. Die schweizerische
Industrie wendet sich immer häufiger an die Zürcher
Gewerbeschule behufs Erlangung brauchbarer Entwürfe
und Modelle, und bekundet damit die Einsicht, daß eine
dem heutigen Stand des Geschmackes entsprechende kon-
kurrenzfähige Qualitätsware nur mit Hülfe der leben-

digen künstlerischen Kräfte erreicht werden kann.

Neues Gesetz Wer harte Bedachung im Kanton
Glarus. Das alte, aus dem Jahre 1862 stammende
Gesetz betreffend die Erteilung von Prämien für Ziegel-
und Schieferbedachungen ist sowohl materiell als auch
in seiner Form durchaus veraltet, sodaß der Regierungs-
rat sich veranlaßt sieht, der Landsgemeinde 1928 ein
neues Gesetz zur Annahme zu unterbreiten. Er hat den
neuen Entwurf den heutigen Verhältnissen besser ange-
paßt und demselben eine viel kürzere und klarere Fas-
sung gegeben. Das à Gesetz und dès zudàsnde Voll-
ztehungsveroàung sind zusammengefaßt, sodaß eine be-

sondere Vollziehungsoerordnung wie bis anhin nicht mehr
notwendig wird.

Zunächst wird bestimmt, daß innerhalb des Ort-
schaftskreises nur Dächer aus feuerfestem Material zu-
lässig sind. Tatsächlich bestehen im ganzen Kanton in-
nerhalb der Ortschastskreise keine andern Dächer mehr.
Die durch das 1862er Gesetz vorgesehene Umwandlung
der weichen Dächer in solche aus hartem Material hat
daher im Laufe der verflossenen 65 Jahre in allen Ort-
schaften stattgefunden. Sodann wird die Entschädigung
für die Umwandlung des Holzdaches eines außerhalb
des Ortschaftskreises befindlichen Gebäudes in ein Dach

aus feuerfestem Material festgesetzt, und zwar bei ein-
sachem Belag auf Fr. 2, bei doppeltem Belag auf Fr. 3

für den Quadratmeter. Diese Ansätze betrugen beim
alten Gesetz 62 bezw. 92 Rappen per Quadratmeter.
Blechdächer gelten als doppelter Belag. Diese Erhöhung
entspricht der seit 1862 eingetretenen Verteuerung. Die
Zahlung soll wie bisanhin je zur Hälfte von der Ge-
bäudeversicherungsanftalt und von der Ortsgemeinde ge-
leistet werden. — Die durch diese Prämtenerhöhung für
die Anstalt erwachsenden Mehrausgaben werden im Jahre
zkka 1400 Franken betragen. In den letzten Jahren
betrug die durchschnittliche Ausgabe für Dachprämten
zirka 700 Fr. im Jahr. Dieser Betrag wird im Laufe
der Jahre eher geringer werden, da mit Ausnahme an
Bergen und Alpen die Dächer immer mehr aus feuer-
festem Material erstellt werden.

Schindelbeschläge, die an Gebäuden im Tal noch be-

stehen, dürfen nicht mehr erneuert werden. Im Inter-
esse eines genügenden Feuerschutzes wäre es zweckmäßig,
im Tal auch die Erneuerung von alten Schindelbe-
schlagen unbedingt zu untersagen, weil solche Schindel-
beschläge in einem Brandfalle für die umliegenden Ge-
bäude eine erhebliche Gefahr bilden und eine rasche Wei-
teroerbreiwng des Feuers fördern. Die Zahl der Ge-
bäude mit Schindelbeschlägen ist im Tal nicht mehr groß
und die Besitzer solcher Gebäude können mit den gleichen
Kosten einen feuerfesten Wandbelag erstellen lassen. Nur
Gründe des Heimatschutzes sind nicht genügend, um die
alten Schindelbeschläge für die Zukunft weiter bestehen

zu lassen. Das Anbringen von hölzernen Schindelbe-
schlagen an den Gebäuden auf den Bergheimwesen und
Alpen ist nach wie vor gestattet.

Autogên-SchwêMurs. (Mitget.) Der nächste Kurs
der Autogen Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden
und weitere Interessenten fiât vom 13.-15. Februar
statt. — Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und
elektrische Lichtbogen - Schweißung. Verlangen Sie das
Programm.

Autogen Schweißwrs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübend or s veranstaltet vom 14.-16. Februar 1928
für ihre Kunden und weitere Interessenten neuerdings
einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist, sich

mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertraut
zu machen. — Ebenso wird die elektrische Lichtbogen-
Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische, wie
auch der praktische Unterricht wird von geübten Fachleuten
erteilt. Man verlange sofort das ausführliche Pro-
gramm von obiger Gesellschaft.

Litsratmr.
„O Mein Heimatland", 16. Jahrgang, 1928, im Ver-

lag Dr. Gustav Grunau, Bern, soeben erschienen.
Echäl'.lich w allen Buchhandlungen und Papeterien.
300 Seiten, reich illustriert.
Es ist immer ein freudiges Ereignis, wenn das Jahr-

buch „O mein Heimailand" seinen Einzug hält. Was
es da alles zu sehen, zu lesen, zu bewundern gibt. Wahr-
sich erstaunlich. So recht angetan, um die langen Win-
terabende zu verkürzen. Ganz besonders sticht im Heu-
rigen Band der hervorragend illustrative Teil in die

Augen. Alles aufzuzählen ist ganz unmöglich. Der Reich-
tr.M ist groß. Die zwölf ganzseitigen Kalendariumbilder
sind schon allein eine Augenweide. Sie sind in ihrer
Aufmachung so reizvoll und fein und vermitteln herzer-
frischende originelle, von den immer sich gleichbleibenden
Brattighelgen angenehm abweichende Sujets. Der Holz-
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